
W�rzburg, Musikhochschule, dreimanualige �beorgel

Beschreibung der Orgel

Die Musikhochschule W�rzburg suchte ein neues geeignetes Instrument f�r die vorhandenen 
�ber�ume. Ideengeber und Motor dieses Projektes war KMD Prof. Dr. h. c. Christoph Bossert.

Die Orgel sollte den klanglichen Schatz einer fr�hromantischen Orgel nach E.F.Walcker abbilden. 
Als direktes Vorbild diente die Orgel in der ev. Kirche in Hoffenheim von 1846, welche sich durch 
ihre reichhaltig und sehr subtil ausgearbeitete 8�- Klangpaletten auszeichnet. Die Hoffenheimer 
Orgel ist eine von wenigen erhaltenen Instrumenten, welche noch eindeutige Wurzeln in der 
sp�tbarocken Klangwelt besitzt, aber sich als damaliges Novum ganz neuen Ideen einer maximal 
dynamischen Abstufung (noch ohne Schweller) der romantisch gepr�gten Orgel zuwendet. 

Studierende der Hochschule an diesen Kl�ngen, aber auch deren Entstehung mittels H�nden und 
Geh�r optimal schulen zu k�nnen, war ein zentrales Anliegen dieses Orgelneubaus.

Zun�chst als klassische Schleiflade angedacht, vert raten wir die Ansicht, dass nur im gesamten 
Ensemble von Klang und Spielweise eine mechanische Kegellade dies optimal darstellen kann.
Diese Idee reichten wir bei der Hochschule als Bewerbung f�r den Bau dieser Orgel ein. 

Auf Basis der 2008 entwickelten, sehr platzsparend ausgef�hrten Bauweise unseres 
Orgelharmoniums (Orgelteil ebenfalls auf mechanischer Kegellade, nach E.F. Walcker) adaptierten 
und entwickelten wir dieses Konzept systematisch weiter. Die zun�chst klassisch angedachten 
Wechselschleifen (nach Manier der Schleiflade) f�hrten bei zweitem und dritten Manual durch die 
Kegellade zu einer neuen Entwicklung, n�mlich die Tonkegel spezifischer Register durch eine 
komplexe Mechanik �ber ein – und ausfahrbare Wippen von zwei Manualen gleichzeitig anspielen 
zu k�nnen. 

Eine weitere Herausforderung bestand darin, die klanglichen Ideen einer gro�volumigen Kirche in 
einen �beraum zu transferieren. Hier galt es zentrale Charaktere zu schaffen, um bei viel kleinerer 
Registerzahl trotzdem das klangliche Wesen einer vielfach gr��eren Orgel in einem �berraum 
abzubilden. Dies erforderte im Denken, der Mensuration aber auch schlussendlich Intonation im 
Raum neue Ideen. Ein reines Kopieren war ausgeschlossen. Es galt viel Neues zu entdecken und 
gemeinsam zu erarbeiten. 

Basis dieser Kl�nge bietet eine freie Windanlage mit drei B�lgen,  welche die einzelnen Werke und 
technische Anlage mit geeigneten Winddr�cken versorgt.

Alle Pfeifen stehen bei diesem Instrument in einem Generalschweller, auch das Pedal. Ein Teil von 
zweitem und drittem Manual besitzt zwei zus�tzliche Schweller. Damit ist der Klang in allen 
Schattierungen und Nuancen f�r die t�gliche �bepraxis fein abzustufen. Neben der dynamischen 
Abstufung bieten die Schweller aber auch eine erg�nzende Bandbreite, die Grundt�nigkeit 
einzelner Register zus�tzlich fein schattieren zu k�nnen. Somit fungieren die Schweller gleichzeitig 
als musikalisches Element und vervielf�ltigen die disziplinierte Disposition. 

Als Ergebnis steht nun der Hochschule W�rzburg ein hochgradig sensibles Instrument zur 
Verf�gung, dass in punkto Artikulation sich diametral von g�ngigen System unterscheidet. Es bietet 
den H�nden, aber auch dem Geh�r ganz neue M�glichkeiten zur Schulung und Ausbildung.  

Eine solche Arbeit erforderte auch bei uns Orgelbauern (bei �ber einem Jahr Bauzeit) ganz neue 
Denkans�tze an die Konstruktion, der praktischen Fertigung hunderter Mechanikteile, aber auch 
beim Pfeifenbau und deren letztendlicher Bearbeitung. 



Eine wahre Herausforderung auf ‚acht Quadratmeter Orgel’, welche aber gleichzeitig �ber die 
g�ngige Praxis bei allen Mitarbeitern neue Horizonte �ffnete und Erfahrungen mit sich brachte. 

Im Januar 2012 wurde das Instrument �bergeben und findet bereits regen Zuspruch und Nutzung.

Ein Seitenschnitt zeigt den formalen Aufbau und die Funktion der Orgel:

Koppelanlage

Spieltisch

Unterbau f�r 
Tontrakturen

Balganlage

Wechselkegelanlage

II.& III. Manual

II.
M

an
ua

l

I.
M

an
ua

l

E
ch

os
ch

w
el

le
rI

I.&
III

.M
an

ua
l

Sc
hw

el
le

rI
I.&

III
.M

an
ua

l

G
en

er
al

sc
hw

el
le

rf
�r

M
an

ua
l&

Pe
da

l

II
M

AN
.

Ge
ms

ho
rn

8'

II
M

AN
.

W
ald

flö
te

4'

IM
AN

.
Sa

lic
ion

al
16

'

IM
AN

.
V.

d.G
am

ba
8'

II/
III

M
AN

.G
ed

ac
kt

8'

II/
III

M
AN

.S
ali

cio
na

l8
'

II/
III

M
AN

.L
ab

.Kl
ari

ne
tte

8'

II/
III

M
AN

.T
ra

ve
rsf

löt
e4

'

II
M

AN
.

Na
sa

rd
2

2/3
'

Winkelbalken ILänge 538/ 1221

Winkelbalken IILänge 495/ 1178

III. Man

II. Man

Oberhalb des Spieltisches folgt unmittelbar der Generalschweller. Durch ihn sprechen 
alle Werke der  in den Raum. 

Unmittelbar hinter dem Generalschweller steht das erste Manual. 
Zwei weitere Register des zweiten Manuals stehen au�erhalb des zweiten Schwellers. 
Alle weiteren Register sind (mit Ausnahme des 2 2/3�, ebenso im zweiten Schweller) 
dann von II. & III. Manual aus anspielbar. 

Das Pedalwerk mit Salicional 16� und Gedektbass 8� steht auf Sturz, links, seitlich des 
Spieltisches (in der Zeichnung nicht ersichtlich).

Hinter der Orgel ist die Windanlage in einem eigenen Kasten untergebracht.


